
Rnchrichteil silier die Anslntl
von Ostern 1856 bis Ostern 1857.

Lchrverfasslmg.
I. ?rima. Ordinarius Dr. Härtung.

1. Religion in 2 Stunden durch Archidiaconus Langethal. Geschichte der christ¬

lichen Kirche von der Reformation an, sodann der drei ersten Jahrhunderte. In Bender's

Lehrbuch fünftes bis neuntes Hauptstück. Der Brief Pauli an die Ephefer wurde im Grunde

text gelesen.

2. Deutsche Sprache in 3 Stuuden durch Dr. Härtung. Walther von der Bogel¬

weide und Gottfried's Tristan (letzterer mit Auswahl) wurden im Grundtexte gelesen. Goethe's

Tasso und Jphigenie, Shakespeare's Makbeth wurdeu erklärt, sodann eine Uebersicht über den

Gang der Literatur gegeben. Alle 3 — 4 Wochen eine Ausarbeitung.

3. Lateinische Sprache in 8 Stunden durch Dr. Härtung. Cicero's Schrift

äe ol^ris oratoribus und Tacitus' Auualen B. I. u. II. Hvrazens Oden B. I. u. II. zur

Hälfte; Satireu B. II.; Briefe B. I. Alle 3 oder 4 Woche» eine Ausarbeitung, und da¬

zwischen Extemporalia und Specimiua. Die Sprechübungen wurden am meisten an die Inter¬

pretation des Horaz angeknüpft.

4. Griechische Sprache in 6 Stunden durch I>r. Hartuug. Sophokles' Autigoue

und cursorisch Euripides' Elektra. Homer's Jlias I.—VI. inc-1., und dabei sechs andere Rha¬

psodien privatim uuter Controle des Lehrers. DemostheneS' Rede gegen Conou und gegen

Aristokrates. Thukydides von VI, 36 an bis VIII, 30.

5. Hebräische Sprache in 2 Stunden durch Ur. Altenburg. I. B. Könige

C. 12, 13, 17, 18, 19, 21. II. B. C. 2, 3. I. B. Samuelis, die Propheten Jonas uud

Micha. Analysirung uud Erklärung der Psalmen 120—134 u. 4»—46. Exercitia und Ein¬

übung der Grammatik.

6. Französische Sprache in 2 Stunden durch Bierwirth. Lectüre aus Jdeler

und Noltc, 1. Thl. Uebersicht der Literatur unter Ludwig XIV. Wiederholung der syntak¬

tischen Regeln mit Exercitien und Sprachübuugeu.



33

7. Mathematik in 4 Stunden durch Alumnen-Jnspector Geßner. Kettenbrüche,

Combinationen und Reihen, Logarithmen, Trigonometrie, Gleichungen des dritten GradeS.

8. Physik in 2 Stunden dnrch Jnspector Geßner. Electrieität und Magnetismus,

Akustik und Lehre vom Licht.

9. Geschichte nnd Geographie in 3 Stunden durch Oberlehrer Voigtlaud.

Vom westphälischcn Friedeu bis zum Tode Friedrich's d. Gr., sodann Mittelalter von der

Völkerwanderung bis auf Karl d. Gr., nach Pütz; dabei Wiederholung der übrigen Perioden.

II. 8kLUli6a. Ordinarius Oberlehrer Voigtland.

1. Religion in 2 Stnnden durch Archidiacouus Laugethal. Apostelgeschichte und

Brief des Jakobus nach Luther's Uebersetzung. Einführung in die Schriften des alten

Testamentes.

2. Deutsche Sp r a ch e iu 2 Stuudeu durch Voigtland. Erklärung von Gedichten

nach Bach's Sammlung 2. Thl., mit besonderer Berücksichtigung der Lebensverhältnisse der

Dichter und ihrer Werke. Dabei Uebungen im Disponiren, freie Vorträge, nnd alle drei

Wochen eine Ausarbeitung.

3. Lateinische Sprache in 10 Stunden durch Voigtlaud. LiviuS, B. XXII.

Cicero pro Rosoio /Vm. Virgil's Aeneid. B. VIII u. IX mit einigen metrischen Uebuugeu.

Privatim leichtere Reden Cicero's und einiges aus Cäsar. Dabei Wocheuspecimina, Extem¬

poralia und Memorirübungen.

4. Griechische Sprache in 6 Stunden durch Voigtland. Tenophon'S Auabasis,

B. IV n. V, theilweise mit lateinischer Nachübersetzung. Homer's Odyssee, B. XVI—XXI.

iuol., dabei einige Bücher privatim. Correclnren zur Befestigung der Grammatik.

5. Hebräische Sprache in 2 Stunden durch Dr. Altenburg. Grammatik nach

GeseninS, Specimina und Analysirübnngen nach dessen Lesebuch.

6. Französische Sprache in 2 Stnuden durch Bierwirth. Lectüre iu S-zgnr's

Rückzug ans Rußland. Einübung der unregelmäßigen Verba nnd der syntaktischen Regeln

-die sich au die Verba anschließen. Extemporalia uud Specimina.

7. Mathematik in 4 Stunden durch Jnspector Geßuer. Kreis, Proportionen und

Anwendung derselbe» auf die Geometrie: Gleichungen des zweiten Grades, Logarithmen,

Inhalts - Berechnungen.

8. Physik iu 1 Stunde durch Jnspector Geßner. Physische Geographie.

9. Geschichte nnd Geographie in 3 Stnnden dnrch Dr. Alten bürg. Römische

Geschichte vom Ansang bis zum Untergang des westlichen Reiches, nach Schmidt. Geogra¬

phie nach Schacht.
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III. Ikl'tiä, Ordinarius Dr. Merckel.

1. Religion in 2 Stunden dnrch Archidiaeonns Langethal. Zahn's biblische Ge¬

schichte von H. 47—72. Möller's Lehrbuch von K- 34—47. u. Z. 23—34.

2. Deutsche Sprache iu 2 Stunden durch Dr. Merckel. Herder's Cid ist erklärt

und theilweise gelernt worden. Alle zwei Wochen eine Ausarbeituug.

3. Lateinische Sprache iu 10 Stunden dnrch Dr. Merckel. Cäsar's dsU. eiv.

B. II, III, IV. Ovid's Verwandlungen, mit Auswahl. Extemporalia und Wochenspecimina.

4. Griechische Sprache in 6 Stunden durch Dr. Merckel. In Jacobs' Lesebuch

der Abschnitt von der Geographie, in der Blumenlese die homerischen Stucke. Wöchentliche

Specimina zur Eiupräguug der Grammatik.

5. Französische Sprache in 2 Stunden durch Bierwirth. Auwa ?omxi1ius

und Sauguin's Grammatik.

6. Mathematik in 3 Stunden durch Geßner. Die Vierecke, die Vielecke, Glei¬

chungen des ersten Grades, Potenzen und Wurzeln, Pythagoreischer Lehrsatz, Theilung und

Umwandlung der Figuren.

7. Naturkunde in 2 Stunden durch Geßner. Zoologie und Botanik.

8. Geschichte und Geographie in 3 Stunden durch Dr. Merckel. Alte und

mittlere Geschichte nach Böttiger; dabei Geographie der alten Welt, genaner von Frankreich,

Deutschland :c.

9. Gesang in 2 Stunden durch Cantor Heß.

IV. üllärta. Ordiuarius Gymnasiallehrer Bierwirth.

1. Religion in 2 Stunden durch Dr. Altenburg. Zahn's biblische Geschichte von

Z. 48 bis zu Eude. Möller's Leitsadeu von Z. 40—52. Lernung von Bibelsprüchen nud
Liedern.

2. Deutsche Sprache in 2 Stunden durch Geßuer. Uebung im Lesen und Vor¬

tragen nach Bach's Sammlung. Alle 14 Tage ein schriftlicher Aufsatz znr Correetnr.

3. Lateinische Sprache in 10 Stunden durch Bierwirth. Coruelius Nepos,

Gröbel's Anleitung zum Uebersetzen in's Lateinische, Meiring's Grammatik. Alle Wochen

ein Specimen.

4. Griechische Sprache in 6 Stunden durch Bierwirth. Die Formeulehre uach

Hartuug's Grammatik, Jacobs' Elementarbnch und Rost's Anleitung zum Uebersetzen in's

Griechische.

5. Französische Sprache in 2 Stunden durch Sextus Wähle. Die Aufangs-

gründe, indem der Unterricht in dieser uud der folgenden Classe zu Ostern dieses Jahres zum

ersten Mal begonnen wurde.

6. Arithmetik und Mathematik in 3 Stunden durch Geßner. Geometrie bis

zum Viereck invl. Anfänge der Arithmetik mit besonderer Uebung des praktischen Rechnens.
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7. Geschichte in 2 Stunden durch Geßner: das Mittelalter uud die Reformation

bis auf Friedrich >1., nach Bredow.

8. Geographie iu 1 Stunde durch Cautor Heß: Europa, Asien, Afrika, Amerika

und Deutschland.

9. Gesang in 2 Stunden durch Cantor Heß.

10. Zeichnen in 2 Stunden durch Sextus Wähle.

V. Hmiltä. Ordinarius Conrector Dr. Alten bürg.

1. Religion in 2 Stunden durch Dr. Alten bürg. Zahn's biblische Geschichte des

Alten Testaments Z. 1—24. Luther's Katechismus, die Gebote. Lernen von Bibelsprüchen

und Liedern.

2. Deutsche Sprache iu 3 Stunden durch Cantor Heß. Uebnngen im Lesen uud

Nacherzählen mit Oltrogge's Sammlung. Dictate und schriftliche Nacherzählungen wurden

wöchentlich corrigirt.

3. Lateinische Sprache in 12 Stunden, und zwar 1l) Stunden gemeinsam und

2 Stunden für die untere Abtheilung besonders, durch Dr. Alten bürg. Die Elemente

nach Meiring'S Grammatik und Ellendt's Lesebuch. Uebersetzungeu aus dem Deutschen nach

Gröbel uud wöchentliche Speeimina.

4. Französische Sprache für die obere Abtheilung in 2 Stunden durch Sextus

Wähle. Die Anfangsgründe.

5. Arithmetik in 3 Stunden dnrch Heß. Praktisches Rechnen nach Marbach's

Exempelbuch, Regel de Tri und Brüche. Geometrische Formenlehre.

6. Geographie iu 3 Stunden durch Cautor Heß. Europa, Asieu, Amerika und

daö nördliche Afrika, genauer Deutschland und Prenßen, nach Vvlger.

7. Gesang in 2 Stunden dnrch Cantor Heß.

8. Schönschreiben in 2 Stunden durch Cantor Heß.

9. Zeichnen in 2 Stunden durch Sextus Wähle.

Die T u r n ü b unge u sind während des Sommersemesters vom Mathematiklehrer

Geßner geleitet worden.
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Verthcilmist der Lehrfächer mtter die Lehrer.

Lehrer. l'llmu. HuiN'tu,
Summa

der
Stunden.

vi-, Harimig,
Director und Prof.

Ordinarius in I.

8 Latein.

6 Griech.
3 Deutsch.

17

Dr. MeiMrg,
Conrector.

Ordinarius in V.

2 Hebr. 2 Hebr.
3 Gesch.

2 Nelig. 12 Latein.

2 Nelig. 23

Vorland,
Oberlehrer.

Ordinarius in II.

3 Gesch. 10 Latein.

6 Griech.
2 Deutsch.

21

Dr. Zlterckel,
Ordinarius in III.

10 Latein.

6 Griech.
2 Deutsch.
3 Gesch.

21

ZZierwirth,
.Ordinarius iu IV.

2 Französ, 2 Franz ös. 2 Französ. 10 Latein.

6 Griech.
22

Zesjner,
B^athematiklehrer,
Alumneuinspector.

4 B!athem.
2 Physik.

4 Mathem.
1 Physik.

3 Mathem.
2 Naturk.

3 Mathein.
2 Deutsch.
2 Gesch.

23

Langeiha^
Archidiaconus.

2 Religion 2 Religion 2 Religion 6

Cantor.
2 Gesaug. 2 Gesaug.

1 Geogr,
2 Gesang.
3 Deutsch.
3 Geogr.
3 Rechnen
3 Schönsch.

17
(4 Gesang)

Mnhte,
Sextus.

2 Französ.
2 Zeichnen

2 Französ.
2 Zeichnen

8
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H 5

li. Themata der Ausarbeitungen.
I. Lateinische Ausarbeitungen der Primaner.

1. Unocl Lioero clioit: „Llienristoolisvietoria seinel proknit, Lolonis eonsilinin, s>uo von-
stitnit ^VreopaZitas, sernper proäerit oivitati" (Okk. I, 22.), icl nnra reote juclioatnin
sit, ex^niratnr.

2. Oieero, i^nocl ?. Isasioae taetnrn reipnlzlioae prot^nisse ao Lid. Kraoolrnin ^nre ovvisnin
esse eonkirinat, inil^no utitnr jnäioio.

3. (!ornparetnr^^amenrnon trliain pro dellna irnrnolans onnr /^aoe lzellnas pro lroini-
nidns trnviÄante,clnoe Horatio Lerrn. II, 3, 187.

4. Insani sapiens nornen lerat, aeczuus iniizni, nltra c^nain satis- est virtntoin si petat
ipsarn. Hoe iznoinoüo slioatnr exeinplo ostenilatiir Lreontis.

5. Ruin vernnr sit ^uoÄ (üooro clioit, simili nsos kortnna 1'lreinistoolein at^ne Loriolannm.
6. Introäuotio in oarnien Horatii I, 28.
7. Huo oonsilio c^na^ne ratione Hoinerus riclionla c^naeclain prinris Iliaclis rdapsoäiis

ürtexuerit.
8. liernin in. Kieilia male Avstarurn onlpain inprirnis kadet Moias.
9. ?lavns, trater ^rininii, inagnituclinisRomanornin aürnirator, ad ^rnrinio, lidertatis

clekensore, non verdis inagis c^narn faotis oonkntaknr.

II. Deutsche Ausarbeitungen der Primaner.
1. Darlegung der Sagen, ans welche das Hildenbrandslied sich gründet.
2. Ein Schade ist guot der zwöue Fruinen gewinnet. (Walther von der Vogelweide.)
3. ^Ver slelit clen I>even? vor slelrt äen lUsen?

^er üdervinclst ^senen nnü clisen?
Da? tnot jener cler siolr selder tvinget
Ilncl allin sinin I^it in Ilnote dringet.

4. Du la clir nilit xe velr sin naoli clern Onote,
nnü lä Ziri! onoli nilrt ^e nninaere sin.

5. Charakterschilderungdes Herakles in der Alkestis des Enripides. (Extemporale.)
6. Die zweite Scene des ersten Aktes in Schiller's Don Karloö vom Standpunkteder

Moral geprüft.
7. Geschichte der Jphigeuie und des Königs Thoas bei Goethe bis zur Ankunft deS Orestes.
8. Thut Jphigenie Recht, das Leben ihres Bruders und ihres Freundes auf das Spiel zu

setzen durch ihr Geständnis;?
9. Ueber die hövesche Bildung und Vuoge des Tristau.

Die Hexen bei Shakespeareverglichen mit deu Hexen des Volksglaubens und mit den
Hexen bei Horaz Epod. 5.

10.
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11. Eines schickt sich nicht für alle, oder motiri so quv!ni>uo suo nioclulo so poäo vornm ost.

12. Paris nnd sein Bruder Hektor nach JliaS 111,30—72. ». VI, 522. mit einander verglichen.

13. 6,ui non inoclorsditnr irlvo, inkootmn volot osso clolor <^uocl su^sorit ot, mvns. (Extempor.)

14. Loolnm, non aniinrun, inut^nt «zni trau» nui^ro onrr^urt.

HI. Deutsche Ausarbeitungen der Secuudaner.

1. Frommt's, den Schleier aufzuheben Wo das nahe Schreckniß droht?

Nur der Irrthum ist das Leben lind das Wissen ist der Tod.

2. Thibant gegenüber seiner Tochter Johanna d'Arc.

3. Gleich und gleich gesellt sich gern.

4. Der Werth des guten Namens. (Extemporale.)

5. Warum muß der Meusch thätig sein, um sich glücklich zu fühlen?

6. Die Jungfrau von Orleans im Widerspruch mit ihrer Seuduug.

7. Inwiefern verknüpft sich mit dem Alter der Dinge mehr oder minder Interesse für dieselben?

8. Der Herbst ein Sinnbild der späteren Jahre des menschlichen Lebens. (Extemporale.)

9. Der Schild des Aeneas verglichen mit dem Schilde des Achilles.

10. Der Freiherr von Attinghausen im Wilhelm Tell.

11. Gut ist, daß die Gottheit immer Dir verschiebt die Wunschgewahr:

Denn beglückt du wärst es nimmer Und du hofftest es uicht mehr. (Rückert.)

12. Auch der Winter hat sei» Angenehmes. (Extemporale.)

13. Charakter des Wirthes (Vaters) in Hermann und Dorothea.

14. Wo viel Licht ist, ist starker Schatten.

15. Noth ist die Mutter der Erfindungen.

16. Die Gebirgsgegenden, ihre Mängel und ihre Vorzüge. (Extemporale.)

IV. Deutsche Arbeiten der Tertianer.

1. »Gute Bücher gute Freunde." Franz Petrarka. (Chrie.)

Spr. Salomonis: „Wahrhafter Mund besteht ewiglich."

2. ?rovordia Laloinonis X, 2.

ä' «ci Kolon.

3. ev xtttyoü? ?o1^dius.

Geographie von Thessalien.

4. Xikil in stuäiis Mrvnin ost. dnintilian. .

Schlacht bei Pharsalns aus Cäsar.

Schlacht bei Marathon.

5. Ktnckia in ackolosoontiÄ tainc^nanr in kordis si^nitivant, c^nas virtntis niaturitas ot

hns,ntae krn^os inäustriao sint kutui-Äö. (Äcero.
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6. Nliil ÄMnäo male ÄMro Iioniiuss clikzg^ni.

7. Spr. Salomonis: „Der Gottlose flieht und Niemand jagt ihn; der Gerechte aber hält

ans, wie ein junger Löwe."

Z. ^ec^uiil sxxeotes amioos ^uoü tute aMre xossies. Huintus Luuius.

9. Geographie von Italien.

^lovernur nesvio i^uo paoto loois ipsls, in c^uikus oorum, ^uo« üilijzirnus ant aclwi-

ramur, adsuut vostigia. (!ivero.

10. (^ua ^ositus t'uoris, iu statioiuz nrauo. Ovicl. (Probearbeit.)

11. Ein Herz läßt sich nicht tränken, das rechter Meinung ist. (Chrie.) Ulrich v. Hütten.

Geographie von Frankreich.

12. '1'u iuz ovclc! malis, svd ocmtrü auclc«tior ito. Vir^il. (Chrie.)

13. Ceyx und Haleyoue, Fabel von Ovid.

Ignis aururu prodat, misvria korws viros. >^eirlZLa. (Chrie.)

14. Strenge Feldherrn sind siegreich, t-ioipio ^.lrioanus. (Chrie.)

15. ^il torra xosus iii^rato oroat,. ^.usouius. (Chrie.)

Erzählungen aus Cid vou Herder.

16. »Drum laß' alles auf einander

Sinken, fallen, stürzen, brechen,

Droben, glaub' es, waltet Einer,

Der wird letztes Urtheil sprechen." M. Arndt. (Chrie.)

Erzählungen nach Romanzen von Cid.

17. ViZilauäum est sörupor: nrultas insiclias sunt donis.

18. Kaexs iuag?iaruni rerum momsuta sx parvis.

19. Schilderungen Süddeutschlands, Nordwestdeutschlands, Frankreichs.

Mittheilungen ailö den hohe« Verfügungen.

Unter dem 10. resp. 18. April wird ein geordnetes Bocabel-Lernen empfohlen,

als zn einem leichten und sicheren Verständniß der Autoren nothwendig und dem Gebrauche

unerlaubter Hilfsmittel vorbeugend. Die Schüler der unteren Klasse» bedürfen einer bestimm¬

ten Anleitung, wie sie beim Präpariren zu Werke zu gehen haben. Bei den Versetzungen

soll ans eine sichere Vocabel-Kenntniß ein größeres Gewicht gelegt, aber doch einem mechani¬

schen Auswendiglernen vorgebeugt werdeu. Das Zusammengehörige soll grnppenweiS nach

Analogien gelernt werden, wobei sowohl der reale als der logische Gesichtspunkt (nach welchem

z. B. die opposita eingeprägt werden) Berücksichtigung verdienen. Ein streng etymologisches

Verfahren geht über die Kräfte der Schüler in den untersten Klassen hinaus, aber das We¬

sentliche der Wortbildungslehre ist nach Maßgabe des Schulbedürsuisses gehörigen OrtS mit-
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zutheilen und einzuüben. Das Ganze darf keine ifolirte Gedächtnißübung bleiben: der erlernte

Wortvorrath soll in mündlicher und schriftlicher Uebung fortwährend zur Verwendung kommen

und in lebendiger Gegenwart erhalten werden. Hinsichtlich der griechischen Sprache soll ein

ähnliches Verfahren stattfinden.

Unter dem 17. Mai. Zur Anstellung der Lehramts-Caudidaten wird gefordert, daß sie

in der Prüfung xro kwultats äoosiuU auch in der Religionswissenschaft genügende Kenntnisse

beweisen. Bei den theologischen Facnltäten der Königl. Universitäten wird dafür gesorgt

werden, daß in jedem Studienjahre auch die Nichttheologen religionöwissenschastliche Vorträge

hören können. Bei der Anmeldung zur Prüfung pro kaoultaw äo«>r»U werden die Candida-

ten des höheren Lehramtes sich darüber anszusprechen haben, ans welchem Wege sie während

ihres akademischen Studiums bemüht waren, ihre religionswissenschaftlichen Kenntnisse zu

erwerben und tiefer zu begründen. Mit dem Inhalte dieser hohen Verfügung sind jedes¬

mal diejenigen Abiturienten bekannt zu machen, welche sich dem höheren Lehrfache widmen
wollen.

Uuter dem 8. Juli. Das in der hohen Verfügung vom 4. Febrnar 1826 festgesetzte

Zeitmaß für die Ferien ist streng einzuhalten: die Ausdehnung der Daner der Ferienzeiten,

wie die Einfchiebung einzelner oder mehrerer ganzer oder halber Ferientage in die Schulzeit,

ist ohne höhere Genehmignng nicht statthaft. Die genannte Fcrienvrdnung soll einer Revision

unterworfen werden mit thuulicher Berücksichtigung der von den Directoren zu erstattenden

gutachtlichen Berichte.

Unter dein 3. Mai. Die Sammlung französischer Werke in der Theiß in g'schen Buch¬

handlung zu Münster wird empfohlen.

Unter dem 10. Juli. IZxtraQoi, welche die Maturitätsprüfung machen, dürfe» ihre

schriftlichen Arbeiten nicht ohne die beständige Aufsicht eines znr Prüsnngs-Commission gehö-

reudeu Lehrers anfertigen.

Zu dem lateinischen, griechischen und französischen Seriptum der Abiturienten, wo der

Gebrauch der Lexika untersagt ist, ist ein Text zu wähle», der keine besonderen lexikalischen

Schwierigkeiten darbietet. Findet man es für nöthig, ein Wort oder eine Phrase anzugeben,

so müssen dieselbeu unfehlbar auch über deu deutschen Text geschrieben werden: audere als

die über den deutschen Text geschriebene Hülfen dürfen in keiner Weife geleistet werden.

Unter dem 11. August. Benachrichtigung, daß am 1. Oetober ein neuer Curfus für

Civil-Eleveu au der Köuigl. Central-Turnanstalt in Berlin beginnt, und daß Lehrer,

welche sich mit dem Turn-Unterricht näher bekannt machen wollen, bis zum 1. September

sich anzumelden haben.

Unter dem 24. October. Aufforderung zur Ausarbeitung ueuer Lehrpläne in

Folge der hohen Ministerial-Verfügungen vom 7. Januar l. I. und 24. October 1837.

Jngleichen neue Jnstruetionen über die Einrichtung der jährlichen uud halbjährlichen Lections-

pläne, so wie auch über die Fristen der schriftlichen Correctnren.



Unter dein 25. October. Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen und Unter-

richtö-Angelegenheiten wird Bonnell's lateinisches Vocabnlarinm zum Gebrauch empfohlen.

Das Bnch ist durch Conferenzbeschluß ani 28. November vorläufig eingeführt worden.

Unter dem 28. November. Statt Sangnin's Grammatik wird das Elementarbuch von

Ploetz empfohlen und die Ausarbeitung eines ueueu Lehrplanes für das Französische auf¬

getragen.

Unter dem II. December. Beschlüsse des Lehrercollegii werden genehmigt: 1) daß

künftig jeder Parlicipient eines Freitisches dieses Benefiz verlieren soll, weuu er nach zwei¬

jährigem Aufenthalt in einer Klasse nicht zur Versetzung reif gefunden wird; 2) daß kein

Schüler von der Zahluug des Schulgeldes befreit bleiben kann, wenn er nicht am Schlüsse

jedes Semesters in Fleiß und Betragen die ersten Noten erhält.

Unter dem 12. Februar. In den Abgangszeuguisseu solcher junger Leute aus den drei

oberen Klassen, welche die Vergünstigung des einjährigen Militärdienstes in Anspruch uehmeu,

muß der Grad ihrer wisseuschastlicheu Bildung bestimmt angegeben sein, namentlich ob sie

nach einer mit ihnen vorgenommenen Prüfung iu alle» Zweigen des Schulunterrichts einen

solchen Grad wissenschaftlicher Vorbereitung bekundet haben, der erwarten läßt, daß sie mit

Nutzen den Wissenschaften sich widmen können.

Unter dem 12. Februar. Empfehlung der von Wiegand in Leipzig verlegten 17 Bild¬

nisse der Brandenburgisch - Preußischen Regenten aus dem Hause Hoheuzolleru.

Unter dem 20. Febrnar. Empsehlnng der von H. Kiepert bearbeiteten Wandkarte

von Palästina, nebst einer dazu gehörige» Haudkarte.

Uuter dem 27. Februar. Die Ferien für das hiesige Gymnasium werden in folgender

Weife festgesetzt: 1) zu Ost er u vom Donnerstag vor Ostern iuol. bis zum zweiten Donnerstag

nach Ostern oxol.; 2) zu Pfingsten vom Freitag Nachmittag vor Pfingsten oxol. bis zum

Mittwoch nach Pfingsten iirol.; 3) im Sommer drei Wochen von dem Donnerstag an welcher

dem 15. Jnli am nächsten liegt; 4) zu Michaelis vom letzten Donnerstag des Septembers

bis znm zweiten Donnerstag des OctoberS; 5) zu Weihnachten vom 23. December iirol.

bis znm 3. Januar cxvl.; 6) eiueu Tag zur Feier des Geburtstages des Königs. Alle so¬

genannte halbe oder ganze, allgemeine oder partielle, Arbeits - und Studientage, sofern sie

nicht durch eiue hohe Verfügung ausdrücklich genehmigt sind, sollen aufhören.
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Chronik der Anstalt.

Der Unterricht hat »ach den nöthigen nnd gebührenden Einleitungen mit dein 1. April

seinen Anfang genommen. Zufolge der hohen Verfügnngeu vom 12. Januar und 9. Jauuar ^

resp. 23. Januar 1856, fiel iu Prima der Unterricht der philosophischen Propädeutik weg,

und wurde dagegen 1 Stunde deutsche» Unterrichtes mehr von dem Director, »»d 1 Stuude

Geschichtsunterrichtes mehr von dem Oberlehrer Voigtland in Prima übernommen. Zu

gleicher Zeit ist der Unterricht des Französischen ans die Quarta nnd die obere Quinta

ausgedehnt worden, und ist dieser Unterricht dem Sextns Wähle dnrch die hohe» Verfügungen

vom 5. März und 5. Juli interimistisch übertragen worden. Aus den Unterricht in der Na¬

turkunde ist für diese Klassen verzichtet, und sind dafür diese Stnnden dem Unterrichte in der

Geographie und in der Orthographie beigelegt worden. Zugleich wurde die Einrichtung ge-

troffen, daß in Quinta, während die obere Abtheilung 2 Stunden (im nächsten Semester

3 Stunden) französischen Unterricht erhält, die untere Abtheilung eben so vielen getrennten

Unterricht im Lateinischen empfängt.

Am 12. Juni wurde das Gymnasium durch den ersten Besuch des Herru Provinzial^

Schulrathes Wendt beehrt. Derselbe widmete diesen und den folgenden Tag der Revision,

und außer mehreren den Unterricht betreffenden Verbesserungen war die uumittclbare Folge

dieses Besuches, daß Herr Courector Dr. Altenb»rg vermocht wurde, seine Dienstwohnung

im Gymnasialgebäude gegeu eine Entschädigung abzutreten, damit für den Alnnmen-Jiifpcctor

eine bequemere uud anständigere Wohnuug gewonnen würde, und zugleich mehr Raum für

daS Alumnat. Die bisherige Wohnung des Jnfpeetors wnrde den zwei ersten Alnmnen, als

Censoren, gegeben; dann wurde ein zweites Krankenzimmer gewonnen uud ferner ein beson¬

deres Zimmer für die Lehrerconferenz, so wie auch für die Haltnng der Lehrstunden in der

Prima während des Winters, wo die Aula nicht gut zu heizeu ist, uud eudlich für die Hal

tung der Abiturientenprüfung. Nuu ist uoch Hoffnnug, daß eiue Wohuuug für einen Pedell

eingerichtet werde, damit dieser sürder im Gymnasialgebände wohuen nnd sich nun ganz diesem

Amte widmen kann. Vom Amt der Alnmneninspection ist Herr Gymnasiallehrer Bierwirth

seinem Wnnsche gemäß entbunden uud dasselbe unter dem 23. September dem Herrn Mathe-

matiklehrer Geßuer übertragen worden, wobei derselbe zugleich als fünfter ordeutlicher Lehrer

mit dem etatsmäßigen Einkommen von 400 Thlr., außer der Remuneration von löö Thlr.

für das Jnspeetorat und von 5V Thlr. für den Turnunterricht, am Gymnasium angestellt uud

und am 15. Oetober vereidigt worden ist.

Alle diese, theils dem ganzen Gymnasium, theils besonders dem Alumnat und den Be¬

wohnern der Commnnität zu gute kommenden, Verbesserungen haben eine Erhöhung des Schul-

geldeS nöthig gemacht, wobei dennoch den Verhältnissen des Henneberger Kreises nnd seiner

Umgebung von den hohen Behörden Rechnuug getragen worden ist. Das Schulgeld beträgt





also seit dem l, Januar l. I. für Prima jährlich 16 Thlr., für Secunda 14 Thlr., für
Tertia 10 Thlr., für Quarta 8 Thlr. und für Quinta ebenfalls 8 Thlr.

Mit innigem Dank gegen unsere hohen Vorgesetzten haben wir zu erwähnen, daß im
Laufe dieses Jahres wieder mehreren der Lehrer Unterstützungen, theils aus den Landfchnl-
tasteu uud theils aus dem Staatsfonds, gnädigst zugetheilt worden sind. Auch dem Speise¬
wirth der Alumnen, Herr» Walz, sind wiederum für jedes Quartal Theuerimgszufchüfse
gewährt worden.

Die Sommerferien wurden vom 28. Juni an bis zum 19. Juli gehalten, die Herbst-
ferieu vom 27. September bis zum l l. October. Am Schlnsse eineö jeden Seinesters pflegt
daö Gymnasium gemeinschaftlichdie Feier des heiligen Abendmahles zu begehe». Nach dem
Beginn des Wintersemesters wurde der Geburtstag seiuer Majestät des Königs wiederum
durch einen öffentliche»Redeactus gefeiert. Der Seeuudauer Mücke erzählte das Leben des
Generals Seidlitz. Der Primauer Dieuemauu sprach über die Worte Goethe's: Nach
seiueui Willen leben ist gemein, der Edle strebt nach Ordnung uud Gesetz. Der Gymnasial
lehrer Bierwirth hielt eine Rede über Friedrich's des Große» Gottesfurcht.

Das Schuljahr ist verflossen ohne sehr betrübende Erscheinungen uud ohue daß uuge-
wohuliche Strafe» nöthig waren. Einem Schüler in Tertia wnrde am 5. September der
Rath znm Anstritt ertheilt wegen muthwilliger Schnlverfäumnifse uud unpassendenUmganges.

I!. Statistische Nachrichten.
Zu Ende des vorige» Schnljahres war die Schülerzahl 129 gewesen. Nach Oster»

wurde» 2l »eue a»fgc»ommeu, uud es befanden sich im Laufe des Sommersemesters 15 Schüler
iu Prima, 25 in Secunda, 29 in Tertia, 41 in Quarta, 25 iu Quinta, zusammeu 135.
Im Wintersemester wurden 15 nene anfgeiiomme», und befanden sich in Prima 16, iu
Secuuda 19, iu Tertia 37, iu Quarta 41, in Quinta 25, zusammen 137 Schüler. Aus¬
getreten siud, mit Jubegriff derer welche zu Osteru voriges Jahr abgieugeu, 26. Darunter
waren 8 welche das Zeugniß der Reife für die Hochschule erhielten, nämlich: zu Osteru
1) Emil Eckhardt auö Suhl, Sohu des daselbst verstorbenen Försters Eckhardt, gieng
nach Halle, um Theologie zu studireu. 2) Heiurich August Karl Theodor Schmidt auö
Kirchohmfeld bei Worbis, Sohu des Herru Pfarrers Schmidt zu Wolkramshaufen, gieng nach
Greifswalde, um Mathematik zu studireu. 3) Richard Klipfch aus Oberweißbach, Sohu des
Herrn Landrathamtsfecretärs Klipfch zu Königssee, gieug nach Jena zum Studium der Rechte.
Dazu kam Herr Postsecretär Bernhard Weltmann, aus Erfurt gebürtig, Sohu des ver¬
storbeneu Kaufmauus Wellmaun zn Erfurt, welcher früher das Gymnasinm zu Paderborn
srcqueutirt hatte, und, ohne die Matnritätsprüfnng zu bestehen, zum praktischenPostdienst
übergegangen war. Es war ihm auf feine Bitte erlaubt worden, in den Lehrstuude» der

6 *
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Prima zuzuhören, so viel uud so oft sein Dieust es ihm gestattete, uud bei der Anfertigung

schriftlicher Arbeiten sich zu betheiligen. Zu Michaelis ferner erwarben das Zeugniß der

Reise: 4) Hermann Schilling, Sohn des Herrn Hammerbesitzers Schilling in Suhl,

gieng nach Halle, um Jura zn erlernen. 5) Gnstav Schwarze, Sohn des Herrn >ians

manns Schwarze hier, gieng nach Greisswalde zum Studium der Rechte. 6) Gustav

Heym aus Keulroda bei Schleusingen, Sohn des Herrn Rittergutsbesitzers Heym daselbst,

gieng zum praktischen Postdienst über. 7) Louis Karges aus Niethgeu bei Weißensee, Sohn

des Herrn Pfarrers Karges zu Oberbösa, begab sich zum Studium der Theologie nach

Halle. <^) Hermann Wilcke aus Rosperwenda bei RoSla, Sohn des Herrn Cantors Wilckc

daselbst, gieng, um Theologie zu studiren, nach Halle.

Tabelle ülicr die Schiilcrzahl.

Zahl der Schiller
im Winter 18^/50.

Abgang bis
Ostern 1856.

Zugang nach
Ostern 1856.

1. 11. 111. IV. V. Zahl der Schüler
im Sommer 1856.

129 15 21 15 24 28 25 133

Zahl der Schüler
im Sommer 1856.

Abgang bis
Michael. 1856.

Zugang nach
Michael. 1856.

11. 111. IV. V. Zahl der Schüler
im Winter 18°>°/z,.

133 11 15 16 19 37 40 25 137

Der Lehrapparat hat folgenden Zuwachs erhalten:

I. Durch Geschenke des Königl. Hohen Ministern:

1. Oorpris Rolorirmlorum. B. XXII. XXIII. XXIV.

2. Facsimile der in dem Königl. geheimen Staatsarchiv aufbewahrten eigenhändigen Jnstrn»

tion des Königs Friedrich II. an den Staats- und Cabiuets-Minister von Finckenstein

vom 10. Januar 1757.

3. Rheinisches Museum für Philologie. B. X.

4. Firmenich's Germaniens Völkerstimmen. Lief. 2L>.

5. Dr. Wangemaun's Lutherbüchlein.

6. Haupt's Zeitschrift für deutsches Alterthum. B. 1t). Heft 3. u. B. 11. Heft 1.

7. Crelle's Journal für Mathematik. Bd. 51. 52.

II. Durch Geschenke von Privaten:

1. Von Herrn Apotheker Stockmann in Schwarza: ^^-irtaxisz a, I'll. Nslmiolitliouiz

eollovta. 1539. lÄnsrni ^arirplrrasis slog'airtinrnm. I-äurc-utiav Valias 1S 3 6. lÄuciäa-

rius ^oetious oollootoro Lornmimo lorreirtio. 1539.
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2. Von der Kr eutz'scheuBuchhandlung in Magdeburg: Attische Syntax von Ditfurt,
1. Abtheilung.

3. Von Herrn Buchhändler Teubner in Leipzig: Nägelsbach'S hebräische Grammatik.
4. Von Herrn Buchhändler G. Grote iu Haunn: Deutsches Lesebuch vou Hops und

Pauls iek. 3 Abtheilungen.
III. Durch Ankäufe aus dem Legatenfonds:

1. Nitsch's Sageupoesie der Grieche». 1. u. 2. Abth.
2. Arago's Werke. B. 1. 2. 4. 11.
3. Grote 'S GeschichteGriechenlands. B. 4.
4. ?lini ZZist. lisat. sä. LilliA. Vol. IV.
5. Grimm's Wörterbuch. B. II, 1. 2.
6. Deuzel, Lessiug's Leben. 3 Bände.
7. Hartmauu's armer Heinrich, von Wackernagel.

IV. Ankäufe für die Schülerbibliothek:
1. Schmidt' s deutsche Literaturgeschichte. 7 Bäude.
2. Zimmermauu'S Wuuder der Urwelt.
3. Tiedge's Nrauia.
4. Roseuberg's preußische Geschichte.
5. Thomas' Bilder aus der Läuder- uud Völkerkunde.
6. Nieolai's Sternenhimmel.
7. Retter's Erdbeschreibung.
8. Schubert's Selbstbiographie. B. H, 1. 2.
9. Nitzuadel's Welt- und Kulturgeschichte.

10. Radefeld's thüringische Geschichte.
11. Hahn's Leitfaden der preußischen Geschichte.
12. Shakespeare's SommernachtStraum von Abel.
13. Schloenbach's thüringische Geschichte.
14. Strauß' Lebe» Frischliu's.
15. Grube's indischer Dichterhain.
16. Das deutsche Volk von Bechstein. B. 13. 15. 10.
17. Kröger's uordteutscheFreiheitskriege. B. 2.
18. Schlosser's Weltgeschichte. Lief. 32—34.



46

Ordnung der öffentlichen Prüfungen.

Freitag, den 3. April, Prüfung der beiden Elementarklnsscil von 8—12 Uhr Vormittags.

Montag, den 6. April, Prüfung der Gl)llinasinlklassen.

Vormittags von 9 Uhr an:

1. Religion in Secnnda durch Archidiaeonus Langethal.

2. Latein in Quinta durch Dr. Altenburg.

3. Mathematik in Tertia durch Jnspector Geßner.

Mathematik in Prima durch denselben.

4. Geographie in Quarta durch Cautor H e sz.

5. Geschichte in Seeunda durch Dr. Altenburg.

6. Französisch in Quinta durch Sextus Wähle.

Nachmittags von 2 Uhr an:

1. Latein und Griechisch in Quarta durch Gymnasiallehrer Bierwirth.

2. Desgl. in Tertia durch Dr. Merckel.

3. Desgl. in Seeuuda durch Oberlehrer Voigtland.

4. Desgl. in Prima durch vr. Härtung.

5. Französisch in Secnnda durch Gymnasiallehrer Bierwirth.

Dienstag, den 7. April, Nachmittags von 2 Uhr an die Schlußfeier.

1. Ein Schüler aus Quinta trägt ein Mährchen in Versen vor.

2. Ein Schüler derselben Classe gibt eine Nacherzählung.

3. Ein Schüler aus Quarta trägt vor die die Einladung von Knapp.

4. Eiu Schüler ans Tertia trägt die Schlacht von Schiller vor.

5. Ein Schüler ans Secnnda trägt eine eigene Ausarbeitung vor.

6. Ein Abiturient trägt eine Ausarbeitung vor und spricht den Abschied.

7. Entlassung der Abiturienten.

Dazwischen werden vom Schülerchor einige Chöre und Solo ans Schiller's Glocke von

Nomberg und aus Haydn's Schöpfung vorgetragen.

Zu den angezeigten Prüfungen und Vorträgen beehre ich mich alle Freunde der Jugend-^

bildung ergebenst einzuladen.

»r. Härtung.
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